
Totale Überwachung
der Autofahrer durch Versicherungen?

INTRO
Die Betreiber der Medien
und deren Auftraggeber
trichtern uns in ständigen
Wiederholungen ein, der
Iran habe keine echte Demo-
kratie, Mobilfunk sei eine
super Sache, totale Überwa-
chung das Beste für unser
aller Sicherheit …
S&G ist eine Gegenstimme
zum Mainstream-Journalis-
mus und ermöglicht es, sich
seine eigene Meinung zu bil-
den. Da die Themen auch
dieser Ausgabe nicht um
nett-interessante Märchen
sondern um unser Überle-
ben drehen, sollte die S&G
nicht nur sorgfältig gelesen,
sondern auch ebenso eifrig
weiter verteilt werden.
                Die Redaktion (hm.)
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sp. Während in unseren Zei-
tungen gegen das vermeintlich
undemokratische Wahlsystem
im Iran gewettert wurde, setzte
sich in den elften iranischen Prä-
sidentschaftswahlen am Sams-
tag, den 14.6.2013 der als Refor-
mer bekannte Hassan Rohani
mit 50,7 Prozent der Stimmen
durch. Die Wahlbeteiligung lag
bei 72,7 Prozent.
William Beeman, Professor an
der Universität von Minnesota
(USA) und Iranexperte bezeich-
nete die Wahlen entgegen allen
anderslautenden Behauptungen
als frei und gerecht. In einem
Fernsehinterview erklärte der
Amerikaner: „Ich muss den Men-
schen häufig verdeutlichen, dass
der Iran einfach nur seine Verfas-
sung beachtet – und dies sehr
genau. Und wenn man mehr als

660 Kandidaten hat, die sich für
die Präsidentschaft vorstellen,
dann braucht es auch Methoden
der Selektion.“ Er ergänzte, dass
„es in jeder Demokratie Metho-
den zur Auswahl von Kandi-
daten für die Führung eines Staa-
tes gäbe“. Im Iran obliegt diese
Aufgabe einem sogenannten
Wächterrat, der die 686 anfäng-
lichen Bewerber auf elf Kandi-
daten hin verringert hat, was im
Westen die Rufe laut werden ließ,
dass es sich nicht um einen de-
mokratischen Prozess handle.
Beeman sprach in diesem Zu-
sammenhang die „indirekten
Wahlen“ in westlichen Ländern
wie Frankreich, Spanien oder
Großbritannien an, in denen die
Wähler „nicht einmal über Kan-
didaten abstimmen“ sondern nur
Parteien wählen, welche dann

ihre Führungspersönlichkeiten
selbst bestimmen.
„Und“ so Beeman weiter „ich
sollte verdeutlichen, dass wir in
den Vereinigten Staaten auch
ein Zweiparteiensystem haben
[…] Und ohne die Unterstüt-
zung der Führungspersönlich-
keiten deiner Partei wirst du
nicht gewählt werden. Und es ist
auch wahr, dass du nicht ge-
wählt wirst ohne Unsummen an
Geld, Milliardensummen, ausge-
geben zu haben.“
So folgert der Analytiker: „Irans
verkürzte Wahlen sind in vieler-
lei Hinsicht humaner sowohl für
die Kandidaten als auch für die
Bevölkerung.”

„Freie und gerechte Wahlen im Iran“

Quellen:
www.presstv.ir/detail/2013/06/17/309

433/iran-election-remarkably-
free-and-fair/

www.presstv.ir/detail/2013/06/17/309
401/irans-election-process-humane/

„Wenn Politik nicht auf ethischen Prinzipien aufbaut,
dann hat die Menschheit

überhaupt keine Zukunft mehr.“
Alexander Solschenizyn

ns. Der Mobilfunkbetreiber Tele-
fónica will in Deutschland bis
Ende des Jahres eine Technik
einführen, die das Fahrverhalten
der Autofahrer lückenlos erfasst.
Die neue Technik soll künftig zur
Basis von neuen Tarifmodellen
für die Versicherungen werden.
Nach dem Start in Spanien mit
der Versicherungsgruppe Genera-
li werden nun laut Markus Haas
(Strategie-Vorstand von Telefóni-
ca Deutschland) Gespräche mit
Versicherungen in Deutschland
geführt. Ein Modul, das ins Auto
eingebaut wird, übermittelt per
Mobilfunk an die Versicherungs-

gesellschaft Informationen über
zurückgelegte Strecken, Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen,
Bremsverhalten, Nachtfahrten.
Gerechtfertigt wird die Daten-
sammlung damit, dass Risiko-
gruppen so besser erfasst werden
können. Obwohl dieses Tarif-
modell angeblich freiwillig ge-
wählt werden kann, könnte es
dennoch zu einem ökonomischen
Druck kommen. Nämlich, wenn
die Versicherer für die Verwei-
gerer der neuen Technik einen so
hohen Tarif berechnen, dass
ihnen gar nichts anderes übrig
bleibt, als

Rundfunkbeitrag als Zwangsabgabe
agr. Ab 1. Jan. 2013 ist nun in
Deutschland jeder Wohnungs-
mieter bzw. -besitzer  und sogar
jede Betriebsstätte zu einer mo-
natlichen Zahlung des Rund-
funkbeitrages in Höhe von
17,98 € verpflichtet, und dies
unabhängig davon, ob er Radio
und Fernsehen überhaupt nut-
zen will. Bisher mussten alle
„Nicht-Fern-Seher“ nur den Ra-
dioempfang von 5,76 € monat-
lich zahlen, und wer auch kein
Radio hörte, brauchte natürlich
auch keine Rundfunkgebühr zu
entrichten. Jetzt besteht aber ei-
ne allgemeine Zahlungspflicht.
Unsere Volksvertreter haben
hiermit einen Weg gefunden,
das Luxusleben der Tele-Promi-
nenten dauerhaft zu finanzieren,
unabhängig vom Niveau der
Programme. So verdient Harald

Schmidt z.B. ein 36-faches Bun-
deskanzlergehalt (9 Millionen €
pro Jahr), Thomas Gottschalk
moderierte sich ein Vermögen
von 85 bis 130  Millionen €
zusammen und Günther Jauch
erhält bei ARD 4.487 € pro Mi-
nute. Das neue Rundfunkbei-
tragsgesetz ist so ausgeklügelt,
dass man nur aus sozialen oder
gesundheitlichen Gründen der
Zahlungspflicht entkommt. Zur-
zeit läuft eine Verfassungsklage
gegen diese Ungerechtigkeit.
Sollte dieser stattgegeben wer-
den, wäre es gut, wenn man den
Rundfunkbeitrag nur unter Vor-
behalt gezahlt hätte, in der Hoff-
nung auf Rückerstattung.

Quelle:
Buch von Bernd Höcker:
„Erfolgreich gegen den

Rundfunkbeitrag 2013“ Fortsetzung auf Seite 2
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sich überwachen zu lassen. Somit
ist dies nur ein weiterer Baustein,
um den völlig „gläsernen Bürger“
zu schaffen, dessen Leben und
Verhalten lückenlos dokumentiert
wird.

Sieger-Ecke:
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Schlusspunkt ●
„Wer mit 19 kein

Revolutionär ist, hat kein
Herz. Wer mit 40 immer
noch ein Revolutionär ist,

hat keinen Verstand.“
Theodor Fontane,

deutscher Schriftsteller
Um diese auf dem Kopf

stehende Welt wieder auf
die Füße zu kriegen,

braucht es beides,
ein weites Herz und

einen scharfen Verstand,
es braucht Ausdauer,
kurz S&G-Kuriere,

-Verteiler und -Leser!
Die Redaktion  (hm.)

Quelle: www.n-tv.de/
auto/Telefonica-ueberwacht-

Autofahrer-article10486776.html

ap. „Harmonizer-Chips“ für
Handys wurden in der guten
Absicht hergestellt, um vor
den schädlichen Mobilfunk-
strahlen zu schützen. Der Heil-
praktiker Herbert Jung hat mit
Hilfe der Dunkelfeldmikrosko-
pie jedoch nachgewiesen, dass
diese Handy-Chips letztlich
kaum einen Schutz gegen die
Mobilfunkstrahlung bieten.
Bereits nach nur drei Minuten
mobil telefonieren verklum-

pen dann doch die roten Blut-
körperchen („Geldrollen-Effekt“
genannt). Auch gezielte Ab-
schirmmaßnahmen schützen
nur punktuell vor der lebensbe-
drohlichen Mobilfunkstrah-
lung. Wirklichen Schutz für
uns alle gibt es nur durch kon-
sequenten Verzicht.

Die Waffe am Ohr
ga. Wer würde dafür bezahlen,
dass er erstens ständig über-
wacht und zweitens auch noch
krank gemacht wird? Wahr-
scheinlich niemand. Doch die
Mobilfunkindustrie in Zusam-
menarbeit mit Geheimdienst
und Politik hat diese flächen-
deckende Vollbestrahlung und
Überwachung durch geschick-
tes Marketing und entspre-
chende Lobby geschaffen und
verdient damit sogar noch jähr-
lich ca. drei Billionen Dollar.
Dabei gehört die Bestrahlung
mit Mikrowellen eigentlich
zur militärischen Kriegsfüh-
rung, um das Verhalten und
Denken des Gegners zu be-
einflussen und um physisch
zu attackieren. Inzwischen
scheint jedoch die zivile Welt
ohne Handy, WLAN oder
DECT-Schnurlostelefone völ-
lig undenkbar. Gemäß dem
Mikrowellenexperten Barrie
Trower sind Geheimdienste
die Verbündeten der Industrie.
Sie können jedes einzelne Ge-
spräch aufzeichnen und jeder-
zeit lokalisieren, wo sich der
Betroffene aktuell aufhält. Hät-
ten die Machtstrategen ver-
sucht ein solches System den

Menschen aufzuzwingen, dann
hätte es Aufstände gegeben.
Jedoch perfide durch die Me-
dien überlistet, bezahlen die
Leute freiwillig diesen „Fort-

schritt“, der sie überwacht und
bestrahlt.

„Für einen Politiker
ist es gefährlich,

die Wahrheit zu sagen.
Die Leute könnten sich

daran gewöhnen,
die Wahrheit hören

zu wollen.“
George Bernard Shaw,

irisch-britischer Dramatiker
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Quelle:
www.zeitenschrift.com/

magazin/73_Mikrowellen-
Die_Waffe_am_Ohr.ihtml

Chemtrails: Also doch!
ham. Nun hat die Bundesregie-
rung also doch offiziell zugege-
ben, dass systematische Sprüh-
flüge schon seit etwa 20 Jahren
stattfinden. Dies wurde bisher
vom Deutschen Wetterdienst,
dem Bundesumweltamt oder
auch der Umweltschutz-Organi-
sation „Greenpeace“ konse-
quent geleugnet. Das zuvor so
verheimlichte Verfahren wird
nun offiziell als „Climate Engi-
neering“ verkauft und als un-
schädliches Mittel gegen die
Klimaveränderung angepriesen.
Man wolle die Sonneneinstrah-
lung reduzieren oder CO2 aus
der Atmosphäre entfernen, um
die Erderwärmung zu bremsen.
Eine Lüge kommt selten allein.

Quellen:
http://sommerzeitlose.wordpress.com/

2011/10/12/diebundesregierunginform
iert-die-burgerinnen-und-burgeruber-

chemtrails  (im Archiv 2012 gesichert)
www.sauberer-himmel.de/

hintergrunde-2/

Quellen:
Dokumentarfilm: Mobilfunk

 – die verschwiegene Gefahr.
www.klagemauer.tv/index.php?a=sho

wdocumentary&blockid=115

Protestkundgebung
zum Thema

 „Chemtrails –
Geoengeneering“

Samstag, 6. Juli 2013,
in Bern, in der Schweiz

Detailinfos:
www.blauerhimmel.ch

mhw. Seit vier Jahren bin ich
elektrohypersensibel (EHS).
Ich reagiere auf hochfre-
quente und auch auf nieder-
frequente elektromagnetische
Felder mit folgenden Symp-
tomen: Blutdruckentgleisun-
gen, Herzrhythmusstörungen,
Herzrasen, Sehstörungen, Er-
schöpfung, Übelkeit, Schwin-
del, Schlafstörungen, Ge-
lenkschmerzen, Kraftlosigkeit,
Wortfindungs- und Konzent-
rationsstörungen. Zu Beginn
meiner Erkrankung brachte
ich die Symptome hauptsäch-
lich mit Handys, Schnurloste-
lefonen, Funkmasten, WLAN
Routern etc. in Zusammen-
hang. Es stellte sich aber her-
aus, dass ich ebenso auf Nie-
derfrequenz reagiere, wie sie
durch den überall üblichen
50 Hertz Wechselstrom abge-
strahlt wird.
Kürzlich durfte ich eine ermu-
tigende Erfahrung machen:
Ich war in einem Haus zu Gast,
wo der bestehende Wechsel-

strom auf Gleichstrom umge-
stellt wurde. Vor und nach der
Umstellung verbrachte ich län-
gere Zeit in diesem Objekt.
Am Anfang hatte ich oft Kopf-
schmerzen, Kopfdruck und
trotz relativ niedriger Hochfre-
quenzbelastung von außen
konnte ich mich körperlich
nicht erholen. Nach der Um-
stellung auf Gleichstrom bin
ich völlig beschwerdefrei. Der
„Druck”, der mich als stark
Elektrosensiblen in Häusern
mit Wechselstrom umgibt, ist
weg. Dies ist für mich sehr
mutmachend, da zumindest
diese Belastung zukünftig
auch für andere Elektrosensib-
le und diejenigen, die es nicht
werden wollen, ausgeräumt
werden kann. Die Umstellung
führte für mich zu mehr Erho-
lungsmöglichkeit und damit
zu mehr Lebensqualität.

Quelle:
http://ul-we.de/

meine-erfahrungen-mit-gleichstrom/
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Bravo Haustechnik-Pioniere

Handy-„Harmonizer“ unter der Lupe


